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Die Kenntnis von realen Trans-
portbelastungen ist für die Beant-
wortung vieler Fragen betreffend
Ladungssicherung, Transportschä-
den und Verpackungskonstruktion
unerlässlich. Mit Hilfe von moder-
nen Geräten zur Transportüberwa-
chung ist es heute möglich, viele
dieser Fragen zu beantworten. So
kann der Einsatz solcher Instru-
mente helfen, Verpackungen und
Transportwege zu optimieren und
somit die Transportschadenquote
zu senken.
Transportbelastungen lassen sich
nie ganz ausschalten, sondern le-
diglich auf ein Minimum reduzie-
ren. Jedes Transportmittel weist
charakteristische Eigenschaften
auf, die als Beanspruchungen auf
das Gut wirken und sich nur
schlecht unter ein bestimmtes Mi-
nimum senken lassen.

Auftretende Transport-
belastungen

Innerhalb von Transportketten
wirken vielfältige Belastungen auf
das Transportgut ein. Sie sind in Ta-
belle 1 dargestellt.
Zwischen diesen verschiedenen
Beanspruchungen gibt es vielfälti-
ge Wechselbeziehungen. So treten
zum Beispiel bei den mechani-
schen Beanspruchungen Stoss-
und Schwingungsbelastungen viel-
fach nebeneinander auf. Für den
grössten Teil der auftretenden
Schäden an Transportgütern sind
Temperatur, Feuchtigkeit, Stoss

und Schwingung verantwortlich,
daher ist gerade in diesem Bereich
eine Überwachung des Transport-
gutes von grosser Bedeutung. Die
Geräte der Solve-g-log-Serie sind
in der Lage, diese Einwirkungen
auf das Gut zu erfassen und er-
möglichen somit eine komplette
Dokumentation des Transportes.

Funktionsweise

Die Datenlogger der «g-log»-Serie
werden mit den dafür vorgesehe-
nen Befestigungslaschen an dem
zu überwachenden Gut befestigt.

Das Gerät kann mit einer Black-
box verglichen werden, welche
vollkommen autonom arbeitet.
Während eines Transports auftre-
tende Schläge und Stösse werden
registriert und zusammen mit ei-
nem Zeitstempel abgespeichert. Ist
das Gut am Ziel angekommen,
können die Daten mit Hilfe eines
PCs ausgelesen und analysiert wer-
den.
Der «g-log» ist ein Kurvenre-
korder, was bedeutet, dass nicht
nur der Spitzenwert einer auftre-
tenden Beschleunigung erfasst
wird, sondern die detaillierten

Schocklogger zur
Transportüberwachung

Der Transport von wertvollen oder empfindlichen Gütern stellt oft hohe Anfor-
derungen an Verpackung und Handling. Gut verpackt und sicher abgeschickt be-
deutet nicht, dass das Gut heil am Ziel ankommt. Durch den Einsatz von Schock-

messgeräten kann diese Lücke in der Qualitätssicherung geschlossen werden.

PATRIK NEFF

Bild 1. Transportschaden: Der Schocklogger misst die verschiedenen physikali-
schen Einwirkungen, die auf ein Transportgut einwirken. 

(Bild: Heer Verpackungen)
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Zeitverläufe in allen drei Achsen.
Einzigartig ist dabei die Fähigkeit
des Geräts,nicht nur Erschütterun-
gen, sondern auch die momentane
Lage des Transportgutes zu mes-
sen. Das bedeutet, dass auch ein
Kippen des Gutes registriert wer-
den kann. Durch den integrierten
Temperatursensor kann zudem die
zum Zeitpunkt des Ereignisses
herrschende Temperatur bestimmt
werden.
Die Schaltschwelle für die Auf-
zeichnung eines Ereignisses kann
vom Benutzer vorgegeben werden,
ebenso kann ein einstellbares Fil-
ter aktiviert werden, um allfällige
Vibrationen des Transportmittels,
die während eines Transportes auf-
treten, auszublenden.
Bei Bedarf können neben Schock
auch weitere Umwelteinflüsse wie
z. B. Feuchtigkeit und Temperatur
über einen externen Kombisensor
erfasst werden.Diese Grössen wer-
den dann periodisch erfasst und er-
lauben, zusammen mit den aufge-
zeichneten Erschütterungen, eine

vollständige Dokumentation des
Transportes.
Der Solve-«g-log» zeichnet sich
durch einen sehr grossen Speicher
aus, was es ermöglicht, bis zu 3500
Ereignisse aufzuzeichnen. Dieser
Speicher, welcher bei Bedarf noch
erweitert werden kann, ist nicht
flüchtig, so dass auch bei einem
Batterieausfall kein Datenverlust
entsteht. Zudem wird durch ein in-
telligentes Speichermanagement
gewährleistet, dass auch bei mehr-
monatigen Transporten keine
wichtigen Daten verloren gehen.
(Bei Bedarf werden nicht relevan-
te Ereignisse überschrieben).
Um den Energieverbrauch tief zu
halten, arbeitet der Schocklogger
ereignisgesteuert. Das bedeutet,
dass in einem Standbybetrieb ver-
harrt wird, solange keine Schläge
oder Stösse aufzuzeichnen sind.
Sobald ein Ereignis registriert
wird, «erwacht» der Datenlogger
und beginnt mit der Aufzeichnung.
Dieses Aufwachen erfolgt in so
kurzer Zeit, dass trotzdem keine
wichtigen Informationen verloren
gehen. Durch Verwendung dieses
Messprinzips beträgt die Batterie-
lebensdauer über ein Jahr, wobei
zur Speisung des Geräts handels-
übliche Lithiumbatterien verwen-
det werden, was zur Senkung der
Betriebskosten beiträgt.

Sicherheit

Die Konfiguration und Program-
mierung des «g-log» ist über ein

Bild 2. Solve-g-log-Datenlogger (Bild:
Solve GmbH)

Die Solve GmbH wurde im Juni 2000 mit dem Unternehmensziel gegründet, qualitativ
hochwertige Messgeräte zu entwickeln, welche ihren Einsatz primär in der Transportü-
berwachung finden. Solve, das als Spin-off-Unternehmen aus der Interstaatlichen
Hochschule für Technik Buchs NTB hervorgegangen ist, bietet jedoch neben den hier
vorgestellten Messgeräten auch Dienstleistungen im Bereich Hard- und Software-En-
gineering an. Die Erfahrung der Projektingenieure, gesammelt in Industrie und Techno-
logietransfer, ermöglicht es Solve, als innovativer und kompetenter Entwicklungspart-
ner aufzutreten.
Solve GmbH, Measurement Products
Staatsstrasse 27, CH-9472 Grabs
Tel. +41 (0)81 740 60 70
Fax +41 (0)81 740 60 71, www.solve.ch

Portrait Solve GmbH
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Passwort geschützt. Dadurch sind
nur autorisierte Personen in der
Lage, Daten zu löschen oder eine

Umprogrammierung vorzuneh-
men. Neben den eigentlichen
Messgrössen werden auch Sicher-
heitsinformationen und Benutzer-
aktionen wie z. B. Einschalten/
Ausschalten, Batteriewechsel usw.
abgespeichert, was eine Rekon-
struktion der Manipulationen am
Datenlogger ermöglicht.
Um eine eindeutige Zuordnung
des Transports zu den aufgenom-
menen Daten zu ermöglichen, wird
jede Messreihe mit einer eindeuti-
gen, durch den Benutzer nicht ver-
änderbaren Identifikationsnum-
mer ausgestattet.
Der «g-log» ist so aufgebaut, dass
ein zuverlässiger Betrieb auch un-
ter schwierigen Bedingungen mög-
lich ist. Er besitzt ein robustes,
spritzwasserdichtes Aluminium-
gehäuse und weist einen Arbeits-

bereich von –30 bis +70 °C auf.
Durch die Abgeschlossenheit des
Systems kann zudem eine hohe Im-
munität gegen elektromagnetische
Einflüsse erreicht werden.

Programmierung/Analyse

Die Programmierung des und die
Analyse der aufgezeichneten Da-
ten erfolgt über die PC-Software
LogView. Diese stellt dem Benut-
zer Werkzeuge zu Verfügung, die
eine einfache und leicht verständli-
che Konfiguration des Gerätes er-
möglichen. Und egal, ob die aufge-
zeichneten Daten in tabellarischer
oder grafischer Form untersucht
werden sollen, LogView stellt die
notwendigen Instrumente zu Ver-
fügung.
Neben den Funktionen zur grafi-
schen Analyse des Transports bie-
tet LogView die Möglichkeit, die
wichtigsten Daten eines Transports
übersichtlich auf einem Reportfor-
mular zu dokumentieren.

Einsatzgebiete

Mit dem «g-log» steht Unterneh-
men, welche wertvolle oder emp-
findliche Güter versenden, ein Ins-
trument zur Verfügung, welches in
der Lage ist, ihre Transporte zu
überwachen und allfällige Schäden
frühzeitig zu erkennen. Somit kann
dem Kunden eine lückenlose Qua-
litätssicherung von der Fertigung
bis hin zur Abnahme des Produk-
tes garantiert werden. Aber auch
Transportunternehmen können
sich durch den Einsatz solcher Da-
tenlogger gegen Forderungen aus
Transportschäden und den daraus
entstehenden hohen Kosten absi-
chern. Weiter bieten sich Einsatz-
möglichkeiten im Bereich der Ver-
packungsoptimierung. Hier kann
der Schocklogger helfen, die Qua-
lität der Verpackung zu überprüfen
und allfällige Schwachstellen zu
beseitigen.

Patrik Neff, Solve GmbH, Grabs

Beanspruchung Beispiel
Klimatische Beanspruchung Temperatur, Feuchtigkeit, Sonneneinstrah

lung, Wind
Biotische Beanspruchungen z. B. Einwirkung von tierischen Schädlingen,

Schimmelpilzen u. a.
Statische Beanspruchung z. B. Stapeldruck
Dynamische Beanspruchung z. B. Stösse, Schwingungen

Transportbeanspruchungen

Bild 3. Datenanalyse des Transportes mit LogView (Quelle: Solve GmbH)

Inserat


